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Vorwort


Revolutionieren Sie Ihr Unternehmen mit Lean Design Sprint - der innovativen Methode für nachhaltiges Business. Erleben Sie eine neue Art der Ideenfindung und setzen ihre Visionen in die Tat um. Mit Lean Design Sprint erreichen Sie Ihre Ziele schneller und effizienter als je zuvor.


Vielfältige Dinge beschäftigen uns kontinuierlich. Zum einen stehen wir vor gewaltigen Herausforderungen: Klimawandel, Wasserknappheit, Artensterben, wirtschaftliches Ungleichgewicht, Zersiedelung, Abhängigkeit von Lieferketten, marodes Bildungssystem, demografischer Wandel, Arbeitskräftemangel - um nur einige zu nennen. Joël Luc Cachelin (Cachelin 2021) bezeichnet diese Situation als Clusterfuck. Clusterfuck bezeichnet das gleichzeitige Auftreten mehrerer Probleme oder Katastrophen.


Zum anderen wähnen wir uns in einer Zeit des rasanten technologischen Wandels. Tatsächlich zeigen die Wirtschaftsdaten, dass wir uns in einer Zeit des Stillstands befinden, im Innovationsstillstand. iPhone, Alexa, Uber und Co. sind kurzlebige Technologie-Hypes mit entsprechendem Buzzword-Bingo. Die US-Ökonomen Tyler Owen und Robert Gorden haben diesen Zustand in „The Great Stagnation“ (Owen 2011) und „The Rise and Fall of American Growth“ (Gordon 2017) beschrieben. Zieht man für die Bestimmung der Innovationsrate in Deutschland zum einen den „Global Innovation Index“ und zum anderen die Gründerquote zu Hilfe, so ist die Innovationsrate gesunken. Im Global Innovation Index liegt Deutschland 2007 auf Platz 2. Im Jahr 2021 liegt Deutschland hier auf Platz 10 (WIPO 2022).


Die Gründerquote (Gründungen je 10.000 Erwerbspersonen) in Deutschland ist von 126 im Jahr 2002 auf 46 im Jahr 2021 gesunken (Quelle: KFW-Gründungsmonitor 2022).


In der Vergangenheit gab es immer wieder Zeiträume, in denen sich die Menschen intensiv mit Innovationen beschäftigten. Das Ende des 19. Jahrhunderts und die Nachkriegszeit waren solche Zeiträume. Im Gegensatz zu heute wurden Innovationen damals als Chance für den Fortschritt begriffen. Heute fehlt der Wille, Dinge radikal infrage zu stellen und neu zu erfinden. Wir tun so, als wären wir am Ende, statt zu denken: Jetzt geht es erst richtig los. Nur von „es geht nicht“ oder vom Untergang zu reden und zu schreiben, hilft wirklich nicht weiter. An jedem Punkt hat jeder Mensch die Wahl zwischen verschiedenen Handlungen, manche machen die Situation besser, andere schlechter. Menschen mit einem wachstumsorientierten Mindset werden immer versuchen, die Situation zu verbessern und diese Geisteshaltung zu fördern. Die zentrale Herausforderung: Wie bringen wir die Menschen zurück in einen neuen Innovationsdiskurs? Wir glauben, dass wir dem Clusterfuck nur mit den richtigen Fähigkeiten, dem passenden Mindset und einer effizienten sowie systematischen Innovationsmethodik entkommen können.


Wie wir mit den Herausforderungen des Lebens umgehen, hängt entscheidend vom jeweiligen Mindset in Kombination mit nicht archaischen Fähigkeiten ab. Eine Innovationsmethode ist eine Komposition aus verschiedenen Kreativitätstechniken und weiteren Methoden aus Kommunikation, Moderation und Empirie, wie z.B. Lean Design Sprint.


„Alles beginnt mit einem Punkt“, sagte einst Wassily Kandinsky (1926). Jedes Kunstwerk beginnt einmal mit einem einzigen Pinselstrich, mit einem Punkt - einem „dot“. So wie ein großes Kunstwerk mit einem Punkt beginnt, könnte ein neuer Innovationsdiskurs der Ausgangspunkt für dringend benötigte Lösungen sein.


Folgen Sie uns auf der Suche nach den richtigen Fähigkeiten, innerer Haltungen und Methoden für erfolgreiche Innovatoren.




1. Innovator Skills1. Neues Denken, neues Handeln –neue Ergebnisse


Verfallende Infrastruktur, Klimawandel, Energieprobleme, unterbrochene Versorgungsketten, marode Schulen, kaputte Gesundheitssysteme und ineffiziente Verwaltungen - täglich erreichen uns neue Schreckensmeldungen. Diese Herausforderungen erfordern schnelles und entschlossenes Handeln. Deutschland muss sich entscheiden: Will es den Wandel erdulden - oder will es ihn gestalten? Die gute Nachricht: Wir können es schaffen. Innovation liefert die Werkzeuge. Wir müssen uns aber vor allem von unseren fossilen Denk- und Qualifikationsmustern verabschieden. Es wird immer offensichtlicher, dass sich Probleme zukünftig nicht mehr mit den Konzepten der Vergangenheit lösen lassen.


„Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise


lösen, durch die sie entstanden sind.“


ALBERT EINSTEIN


Innovators Skills bilden ein Kompetenzmodell, das von uns auf der Basis des „Frameworks-Transformative-Kompetenzen“ vom Motif Transformation Institute, entwickelt wurde und die spezifischen Fähigkeiten, Kenntnisse und Verhaltensanforderungen definiert, die Innovatoren in die Lage versetzen, ihre Arbeit erfolgreich zu erledigen. Dieses Kompetenzmodell soll auf Rekrutierungspraktiken, Talentmanagement, Ausbildung, Qualifizierung und Leistungsbeurteilung von Innovierenden angewendet werden (vgl. Abb. 1).
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Abbildung 1:Kompetenzmodell Innovators Skills





Erfolgreiche Innovierende sollten über folgende Kompetenzen verfügen:


1. Kaizen-Mindset


Die Psychologin Carol Dweck hat herausgefunden (Dweck 2017), dass der größte Unterschied zwischen erfolgreichen und erfolglosen Menschen in ihrer Denkweise (Mindset) liegt. Sie hat herausgefunden, dass Menschen entweder ein Fixed Mindset oder ein Growth Mindset haben.


Wie entsteht ein Mindset?


Dwecks Forschung hat zwei Hauptquellen für die Entstehung von Mindsets identifiziert: Lob und Etikettierung, die beide in der frühen Kindheit entstehen.


In einer Reihe von Experimenten mit Kindern entdeckten Dweck und ihre Kollegen, dass Kinder sich sehr unterschiedlich verhielten, je nachdem, wie sie gelobt wurden. Sie fanden heraus, dass persönliches Lob, Lob für die Talente eines Kindes oder das Etikett „intelligent“ eine starre Denkweise fördern. Es vermittelt dem Kind die Botschaft, dass es entweder eine Fähigkeit hat oder nicht, und dass es nichts tun kann, um dies zu ändern.


Im Gegensatz dazu betont das Prozesslob die Anstrengungen, die eine Person unternimmt, um eine Aufgabe zu bewältigen. Es impliziert, dass ihr Erfolg auf ihre Bemühungen und die von ihr angewandte Strategie zurückzuführen ist, die beide im Laufe der Zeit kontrolliert und verbessert werden können.


Hier ist ein Beispiel für den Unterschied. Wenn Ihr Kind eine gute Note in einem Mathetest bekommt, könnte Ihr persönliches Lob so aussehen: „Schau, du bist gut in Mathematik. Du hast eine Eins in der Prüfung bekommen“. Prozesslob hingegen könnte so klingen: „Ich bin beeindruckt, wie hart du für deinen Mathetest gelernt hast. Du hast das Material mehrmals gelesen, deinen Lehrer um Hilfe bei den kniffligen Aufgaben gebeten und dich selbst daran geprüft. Das hat wirklich funktioniert!


Feste Denkweise


Menschen mit einem Fixed Mindset glauben, dass ihr Charakter und ihr Potenzial unveränderlich und seit ihrer Geburt „in Stein gemeißelt“ sind. Sie gehen davon aus, dass sie nicht sinnvoll verändert oder verbessert werden können.


Folglich ist jeder Erfolg, den Sie mit dieser Denkweise erzielen, das Ergebnis Ihrer ererbten Talente, der Ihnen zur Verfügung stehenden Ressourcen und des Umfelds, in das Sie hineingeboren wurden. Anstatt darüber nachzudenken, wie man sich selbst verbessern kann, hofft man, dass andere weniger kompetent sind als man selbst.


Sehen wir uns ein praktisches Beispiel an: Intelligenz. Wenn Sie eine festgefahrene Denkweise haben, glauben Sie, dass Intelligenz etwas Statisches ist. Dies führt in der Regel dazu, dass man Herausforderungen aus dem Weg geht, Anstrengungen als sinnlos betrachtet, ermutigendes Feedback ignoriert, sich durch den Erfolg anderer bedroht fühlt und leicht aufgibt, wenn man vor einer Herausforderung steht. Es führt auch zu dem Wunsch, nur klüger zu erscheinen, aber nicht wirklich besser zu werden. Das Endergebnis dieser starren Denkweise ist, dass Menschen ihre intellektuellen Fähigkeiten im Laufe der Zeit einfach nicht weiterentwickeln.


Wachstumsmentalität


Wenn Sie einen Growth Mindset haben, bedeutet das, dass Sie an Ihre persönliche Entwicklung glauben und dass Sie Ihre Persönlichkeit verbessern können, indem Sie an sich selbst arbeiten. Wenn Sie diesen Growth Mindset haben, sehen Sie sich an einem bestimmten Punkt angelangt, mit der Möglichkeit, ständig zu experimentieren, neue Ideen auszuprobieren und sich selbst - Ihre Fähigkeiten, Überzeugungen und Kompetenzen - zu verbessern. Im Growth Mindset ist Intelligenz nichts Statisches, sondern etwas, das entwickelt werden kann. Anstatt nur zu versuchen, klug zu erscheinen, führt es dazu, Intelligenz durch ständiges Lernen zu entwickeln und sich dadurch insgesamt zu verbessern.


Ein weiteres positives Ergebnis ist die Einstellung, Herausforderungen anzunehmen, mehr Ausdauer zu haben, Anstrengung als Weg zur Meisterschaft zu sehen, aus Kritik zu lernen und sich vom Erfolg anderer inspirieren zu lassen. Alles wird als Fähigkeit betrachtet, und jede Fähigkeit kann geübt und verbessert werden.


Es liegt auf der Hand, dass diese starre Denkweise dazu führt, dass man seine Fehler verbirgt, nur die Dinge tut, in denen man von Natur aus gut ist, sich durch Misserfolge definiert fühlt, nicht bereit ist, seine Beziehungen zu verbessern, neue Dinge auszuprobieren und zu experimentieren und sich schlecht fühlt, wenn nicht alles nach Plan läuft - auch wenn man etwas Neues gelernt hat.


Umgekehrt sind Fehler und Probleme mit der Wachstumshaltung nur Gelegenheiten, sich zu verbessern. Unbekanntes und Neues bietet Lernmöglichkeiten, Bewältigung führt zu Leidenschaft und Entschlossenheit, und jeder Misserfolg ist nur ein vorübergehender Rückschlag.


Das Growth Mindset führt also zu mehr persönlichem Erfolg, zu mehr Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen, zu besseren Beziehungen, zu kontinuierlichem Lernen, zur Vermeidung von Perfektionismus und dazu, die beste Version seiner selbst zu sein. Was ist Ihr Mindset?


Haben Sie ein Fixed Mindset oder ein Growth Mindset? Um das herauszufinden, lesen Sie zunächst die folgenden Aussagen und entscheiden Sie, welcher Sie am ehesten zustimmen:


1. Man wird mit einer bestimmten Intelligenz geboren und daran kann man nichts ändern.


2. Unabhängig davon, wer man ist, kann man nicht viel tun, um seine grundlegenden Fähigkeiten und seine Persönlichkeit zu verbessern.


3. Menschen können sich ändern.


4. Sie können neue Dinge lernen und ihre Intelligenz verbessern.


5. Menschen haben entweder besondere Talente oder sie haben keine. Talente kann man nicht nur für Dinge wie Musik, Schreiben, Kunst oder Sport erwerben.


6. Lernen, hart arbeiten und neue Fähigkeiten üben sind Möglichkeiten, neue Talente und Fähigkeiten zu entwickeln.


Wenn Sie eher den Aussagen 1, 2 und 5 zustimmen, haben Sie wahrscheinlich eine starre Denkweise. Wenn Sie jedoch eher den Aussagen 3, 4 und 6 zustimmen, neigen Sie wahrscheinlich zu einer wachstumsorientierten Denkweise. Unabhängig vom zustimmen einzelner Aussagen, ist jede Denkweise, in der Lage optimiert zu werden. Mit der Anwendung von Lean Design Sprint werden neue Denkmuster angeregt und Synapsen gebildet.


Es ist offensichtlich, dass je mehr Menschen in einer Organisation das Growth-Mindset haben, desto einfacher ist es, Veränderungen in einer Organisation herbeizuführen.


Angesichts der beispiellosen disruptiven Triebkräfte des Wandels reicht es jedoch nicht mehr aus, sich auf das Growth-Mindset zu verlassen. Organisationen müssen ihre Produkte, Prozesse und Mitarbeiter nicht nur einmal, sondern kontinuierlich optimieren. In jeder Organisation, unabhängig von Größe und Branche, sollten Mitarbeitende und Führungskräfte zumindest über ein „Growth Mindset“ verfügen, um sich schnell anpassen zu können. Die meisten Menschen haben jedoch ein „Das war schon immer so Mindset“: Nicht, weil sie nicht klug und erfolgreich sind, sondern gerade, weil sie klug und erfolgreich sind. Das Umfeld und die „Erfahrung“ bildet hier diesen Trugschluss.


In der Vergangenheit waren etablierte Organisationen in der Lage, vorhersehbare langfristige Renditen ohne Innovation und Organisationstransformation zu erzielen. Heute sind Organisationen, die nicht in der Lage sind, das, was sie tun und wie sie es tun, ständig zu verändern, zum Scheitern verurteilt, sei es durch einen spektakulären Bankrott, eine unangemessene Leistung oder eine unwürdige Übernahme. Covid-19 und die Klimakrise lassen keinen Zweifel an der Notwendigkeit ständiger Innovation in disruptiven und dynamischen Märkten.


Doch nach jahrzehntelangem Erfolg in Märkten, die stabil, vorhersehbar, einfach und übersichtlich waren - in denen Vermögenswerte und Ressourcen aus der Vergangenheit es etablierten Organisationen ermöglichten, ihre Marktmacht über lange Zeiträume aufrechtzuerhalten - waren die meisten Mitarbeitenden und Führungskräfte vor der harten Realität des ständigen Veränderungsdrucks geschützt, da die Notwendigkeit nicht offensichtlich genug war. In falscher Sicherheit gewähnt, verloren viele Mitarbeitende und Führungskräfte den Zugang zu Kreativität und Einsicht, die notwendig sind, um Innovation und Transformation nicht nur einmal, sondern regelmäßig zu durchlaufen, um relevant zu bleiben. Veränderung beginnt daher mit einer Veränderung der Denkweise.


Die Denkweise von Führungskräften und Mitarbeitenden bestimmt, ob ihre Organisation den evolutionären Anpassungsdruck ignoriert und verleugnet oder ob sie ihn in wertschöpfende Innovationen umwandelt, die die Zukunft ihrer Branche prägen. Schauen Sie sich die Beispiele der Ignoranten Kodak, Nokia und AOL an und vergleichen Sie sie mit den Innovatoren Amazon, Netflix und Spotify.


Kodak war ein Jahrhundert lang mit Dutzenden von Innovationen und Erfindungen an der Spitze der Fotografie. Aufgrund von Selbstzufriedenheit und mangelnder organisatorischer Agilität hat Kodak den Übergang zur digitalen Fotografie nicht geschafft, obwohl sie den Ingenieur (Steve Sasson) beschäftigten, der 1974 die erste Digitalkamera baute. Der Konzern unterschätzte die Idee zu lange - und verpasste die Zukunft. Ein prägnantes Beispiel Wachstumsmentalität im Umfeld von fester Denkweise. 2012 meldete Kodak Insolvenz an.


Nokia war von 1998 bis 2011 Marktführer bei Mobiltelefonen, da Nokia den Trend der Smartphones nicht konsequent gefolgt ist. Die internen Forschungen und Entwicklungen brachten bereits zu Beginn der 2000er Smartphone und Tablet hervor, wurde allerdings nicht konsequent weiterverfolgt. Auch die Entscheidung auf ein eigenes Betriebssystem (Symbian) für die eigenen Geräte und Apps zu setzen, brachte einen entscheidenden Nachteil am Markt. Diese verpassten Chancen hat Nokia bis heute nicht aufholen können, obwohl die Innovationen intern vorhanden waren. Im Jahr 2000 hatte AOL mehr als 30 Millionen Kunden und war der größte Internet-Provider der Welt (vgl. Wikipedia.org/AOL). Mit dem Aufkommen anderer Online-Diensteanbieter, die DSL-Anschlüsse und Flatrates anboten, versiegte die Haupteinnahmequelle von AOL, die Gebühren für die Einwahl per Modem. Ende 2009 trennte sich Time Warner von AOL.


Heute ist Software, auch in Verbindung mit Künstlicher Intelligenz, maschinellem Lernen und Algorithmen. Der Innovationstreiber. Neue softwaregesteuerte Produkte und Erlebnisse wirken sich auf praktisch jede denkbare Branche aus - vom Einzelhandel (Amazon) über Kabelfernsehen und Filme (Netflix) bis hin zu Musik (Spotify).


In der heutigen, sich schnell und dramatisch verändernden Umgebung ist unsere Art, wie wir wahrnehmen, fühlen, denken und dann handeln - unser wichtigster Wettbewerbsvorteil und der einzige Faktor, den wir vollständig kontrollieren können. Jede Organisation hat Zugang zu ähnlichen Technologien und Fähigkeiten, sodass wir uns nicht auf „Werkzeuge“ - auch nicht auf die neuesten Algorithmen des maschinellen Lernens - verlassen können, um unser Geschäft zu verteidigen. Wir können nicht kontrollieren, was unsere Konkurrenten oder unsere Kunden tun. Wir können eine Pandemie oder ein Massensterben nicht kontrollieren. Das Einzige, was wir kontrollieren können, ist die Art und Weise, wie wir denken.


Als Mitarbeitende und als Führungskräfte können und müssen wir Verantwortung dafür übernehmen, wie wir denken. Wir müssen uns dafür entscheiden, die Art zu denken mit der Zeit weiterzuentwickeln, sie wachsen und reifen zu lassen, damit wir uns und unsere Organisation nicht nur einmal, sondern viele Male neu erfinden können. Und dazu brauchen wir ein Mindset, dass Veränderung und Verbesserung systematisch und effizient fördert und fordert: das Kaizen-Mindset.


1. Kaizen als Mindset für Veränderung


Carol Dweck beschreibt das Wachstumsmindset als den Glauben, dass unsere Talente durch „harte Arbeit, gute Strategien und den Input von anderen“ entwickelt werden können. Das ist ein grundlegender Schritt nach vorn - aber es kann nicht mit den schnellen und wütenden Schwankungen der disruptiven und dynamischen Welt mithalten. Wir brauchen zusätzlich zum „Growth Mindset“ ein Mindset, um Veränderungen zu erkennen, systematisch und effizient umzusetzen und kontinuierlich zu verbessern. Diese Ergänzung zum „Growth Mindset“ wird Kaizen und der kontinuierliche Verbesserungsprozess sein.


Was ist Kaizen?


Kaizen ist das japanische Wort für „Veränderung zum Besseren“ (Kai-Veränderung, Zen-zum besseren). Es bedeutet kontinuierliche Verbesserung aller Unternehmensfunktionen auf allen Hierarchieebenen, vom Management bis zur Mitarbeiterebene. Es spielt keine Rolle, ob die Veränderung punktuell, groß oder klein ist, solange es sich um eine Veränderung zum Besseren handelt. Zu den Ergebnissen nach der Umsetzung gehören die Verbesserung der Einstellung der Mitarbeitenden durch die Berücksichtigung von Vorschlägen, ein besserer Arbeitsplatz, ein sichereres Arbeitsumfeld, mehr Handlungssicherheit, die Beseitigung von Schwerarbeit, die Förderung und Befähigung von Innovation und dem Ausprobieren neuer Ideen, die Reduzierung von Verschwendung, die Steigerung der Produktivität und die Optimierung der Lieferkette.


Es gibt drei Techniken, die von Kaizen-Anwendern wiederholt eingesetzt werden:




	PDCA (Plan-Do-Check-Act) - eine iterative vierstufige Managementmethode, die in der Industrie zur Steuerung und kontinuierlichen Verbesserung von Prozessen und Produkten eingesetzt wird, auch Deming-Kreis genannt.
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